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durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,

Gratis-Beilagen:JUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
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Erxpeditionen.
Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.
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Halle C. S., Montag 24. Juli 1899. e u. Expedition: Halle a. S., Leipzigerſtr. 9
Berliner Burean: Berlin SW., Heruburgerftr. 3.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer unternahm, wie aus Drontheim ge-

meldet wird, nach Beſichtigung des Domes eine Fahrt nach
Fjeldſäter, ein und eine halbe Stunde von Drontheim entfernt.
In dem auf der Höhe gelegenen Etabliſſement, von wo ſich
ein ſchöner Rundblickbietet, wurde das Frühſtück eingenommen.
n e ller war regueriſch und kühl, trotzdem war der Ausflug

iohnend. mNach einem ſoeben beim Magiſtrat zu Dortmund ein
getroffenen Telegramm wird der Kaiſer an der Hafen
einweihung Theil nehmen. Der Zeitpunkt ſoll noch
genauer beſtimmt werden. Wozu war alſo wieder einmal all'
der Lärm der freiſinnigen Preſſe?

Das Befinden der Kaiſerin. Aus Berchtesgaden
liegt folgendes Bulletin vor:

„Die durchaus günſtige Abnahme der örtlichen Störungen
bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin geſtattete die Anlegung eines
fixirenden Verbandes an dem verletzten Unterſchenkel. Der Ver-
band wird gut ertragen und beſeitigt die noch vorhandenen ſub-
jektiven Beſchwerden völlig.“

Die Aerzte hoffen ſchon in den nächſten Tagen im Stande ſein
zu können, einen ſogenannten Waſſerglasverband anzulegen.
Hierdurch würde es der hohen Patientin ermöglicht werden, das Bett
8 verlaſſen und auf dem Sopha zu ruhen. Bisher ſind noch keinerlei

ispoſitionen darüber getroffen worden, ob die Kaiſerin bis zu ihrer
völligen Geneſung in Berchtesgaden verbleiben oder nach Wilhelms-
höhe überſiedeln wird dies hängt vielmehr von den jeweiligen Um-
ſtänden, den Anordnungen der Aerzte ſowie dem gemeinſamen Wunſche
des Kaiſerpagres ad. Jm Uebrigen trägt die Kaiſerin ihr Geſchick
wit größter Ergebenheit und Geduld und ſieht, da ſie meiſt fieberfrei
iſt, Oefteren die kaiſerlichen Kinder an ihrem Kranfkenbett.
Ferner wünſchte die Kaiſerin nicht, daß die drei älteſten Prinzen,
welche zur Zeit gerade eine Fußtour mit ihrem Gouverneur und
einem Bergführer über das Steinerne Meer nach Saalfelden unter
nahmen von dem Unfall in Kenntniß geſetzt würden ebenſo
wünſchte die Kaiſerin, daß möglichſt wenig von dem Unfall in die
Oeffentlichkeit gelangen ſollte. Richtsdeſtoweniger laufen täglich
viele telegraphiſche Anfragen über das Befinden der Kaiſerin in
Berchtesgaden ein. e

Erbbprinzeſſin Charlotte von SachſenMeiningen
die älteſte Schweſter unſeres Kaiſers, vollendet am heutigen
Montag ihr 39. Lebensjahr.

Sie iſt ſeit dem 18, Februar 1878 mit dem Erbprinzen, dem
Kommandeur des 6. Armeelorps, vermählt. Aus der Ehe entſproß
eine Tochter, Prinzeſſin Feodora, welche ſeit etwa Jahresfriſt mit dem
Prinzen Heinrich XRXX. von Reuß, der in Frankfurt a. O. in Gar-
niſon ſteht, verheirathet iſt. Wenn das Gerücht, daß die Prinzeſſin
Reuß einem freudigen Ereigniß entgegenſieht, ſich beſtätigt, ſo würde
die Königin Viktoria von England Ur-Urgroßmutter werden;
denn ſie iſt als Mutter der verwittweten Kaiſerin Friedrich die Groß
mutter der Ertprinzeſſin Charlotie und die Urgroßmutter der Prin
zeſſin Feodora.

F König Albert von Sachſen hat den Generalfeld
marſchall Prinzen Albrecht von Preußen, Regent von
Braunſchweig, zum Chef des 2. königlich ſächſiſchen Ulanen
Regiments ernannt.

Die Leiche des ruſſiſchen Großßfürſten Thron
ſagers trifft Montag in Petersburg ein und wird am
elben Tage nach der Peter-Pauls Kathedrale geführt Der

deutſche Kaiſer wird bei der Trauerfeier durch den
deutſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Fürſten Radolin, ver
treten ſein. Der Zar hat in vergangener Nacht Peterhof
verlaſſen, um dem Trauerzuge entgegenzureiſen, welcher die
ſterblichen Ueberreſte des Großfürſten- Thronfolgers überbringt.

Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern Graf
Coluchowski wird beſtimmt mit dem Reichskanzler
n zu Kehe nach dem 9. Auguſt in AltAuſſee eine
Zuſammenkunft haben.

Nach neueren Mittheilungen des „Rhein. Kourier“ wird Miniſter
Dr. v. Migqnel ſich nur acht Tage in Vad Schwalbach aufhalten und
dann ſchon wieder, alſo ſchon ein paar Wochen vor Wiederbeginn
des Landtages, nach Berlin zurückkehren.

Aus dem Landwirthſchaftsminiſterium bereiſen die vor
tragenden Räthe Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. L rin und
Geheimer Baurath v. Münſtermann gegenwärtig Schleſien, um
Melioxationen zu beſichtigen und einzelne brennende Fragen an Ort
und Stelle mit Behörden und Intereſſenten zu erörtern.

Stnudienreiſe. Der zum Studium des Kaliforniſchen
Wein und Garkenbaues und landwirthſchaftlicher
Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten entſandte

des W r u t 5 iſt n in SanFrancisco eingetroffen und wohnte dort der Jahresverſammlung derVorſteher der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen bei. 3

Perſonalnachrichten. Die Großherzogin vonLuxemburg verließ, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, am
Sonnabend nach anderthalbmonatigem Aufenthalt Schloß König

ſtein und begad ſich nach h Der König vonDänemark reiſte geſtern 1I Uhr früh von Wiesbaden nach
Vmunden. Der ruſſiſche Botſchafter Graf OſtenSacken
bat mit ſeiner Gemahlin Berlin verlaſſen und ſich zunächſt
nach Bayreuth begeben. Alsdann ſoll ein viertelfähriger
Aufenthalt in Ragatz genommen werden. Der Geſchäftsträger der
Vereinigten Staaten von Amerika, Mr. Jackſon, hat ſich auf eiwa
zehn Tage nach Bayreuth begeben. Der Generaladjutant, bayer.

General der Infanterie z. D. v. Muck, à la suite des erſten Feld
artillerieregiments, iſt in München geſtorben. Er war zuletzt General-
inſpekteur der Artillerie und des Train. Der Chef der Verwaltung
des königlichen Schloſſes zu Charlottenburg, Schloßkommiſſar Krauſe,
iſt nach kurzem Leiden geſtorben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Geſetz, belreffend
die Verſetzung richterlicher Beamten in den Ruheſtand,
vom 13. Juli 1899.

Es iſt neuerdings mehrfach vorgekommen, daß an
höheren Lehranſtalten anſtellungsfähige Kandidaten
mit Unterricht betraut worden ſind, die es unterlaſſen hatten,
die Aufnahme in die Kandidatenliſte einer Provinz nachzuſuchen.
Der Kultusminiſter hat infolge deſſen die ProvinzialSchul
kollegien angewieſen, dafür Sorge tragen zu wollen, daß in
Zukunft nur ſolche Kandidaten nach Erlangung der Anſtellungs-
fähigkeit zum Unterrichte an öffentlichen höheren Lehranſtalten
zugelaſſen werden, die ordnungsmäßig in die Kandidatenliſte
einer Provinz eingetragen worden ſind.

Mehrere Blätter melden, die meiſten r
hätten den ihnen unterſtellten Kreis -Schulinſpektoren von dem
bekannten Züchtigungserlaßz, gegen welchen wir unſererſeits
ſofort Front gemacht hatten, noch keine amtliche Kenntniß ge
geben. Einzelne Regierungen hätten den Erlaß als unan
nehmbar bezeichnet und ſeien beim Kultusminiſter vorſtellig
geworden.

Das Disziplinarverfahren gegen den Privat-
dozenten der Phyſik an der Univerſität Berlin, Dr. Arons,
wegen ſeiner außerordentlichen Bethätigung für die ſozialdemo-
kratiſche Partei hat am Sonnabend in erſter Juſtanz mit der
Freiſprechung des Beſchuldigten geendet. Das Verfahren
war bekanntlich auf Grund des neuen Privatdozenten Geſetzes
gegen Dr. Arons eingeleitet worden: als erſte Jnſtanz hatte
demgemäß die philoſophiſche Fakultät ihr Urtheil
zu fällen. Dieſe trat unter dem Vorſitz des Prof. Schwarz zur
Verhandlung zuſammen und kam nach mehrſtündiger Sitzung,
in der Dr. Arons ſich perſönlich, ſowie durch ſeinen Vertheidiger
Rechtsanwalt Heine gegen die Anklage zu rechtfertigen ſuchte,
zu dem Urtheil, daß ſie einen Anlaß zum Einſchreiten
egen den Angeklagten in deſſen außeramtlicher
hätigkeit nicht finden könne. Bei dem ganzen Verhalten der

en die überall eine Beeinträchtigung der Freiheit der
iſſenſchaft wittert, auch da, wo von einer ſolchen wie im vor

liegenden Falle nicht im Entfernteſten die Rede ſein kann, war ein
anderes Urtheil als das am Sonnabend gefällte leider nicht zu
erwarten. Die Fakultät will eben nicht einſehen, daß die Mit-
glieder des Lehrkörpers einer ſtaatlichen Hochſchule auch in ihrem
Privatleben auf den Staatseinrichtungen fußen müſſen und nicht
gegen dieſelben direkt wühlen und agitiren dürfen. Nicht nur
das Taktgefühl, ſondern die Pflicht verbietet eine ſolche Neben
thätigkeit des Univerſitätslehrers, die mit dem Eide des letzteren
in direktem Gegenſatze ſteht. Gegen dieſes Erkenntniß ſteht dem
Kultusminiſter Dr. Boſſe die Berufung an das
preußiſche Staatsminiſterium offen, die ſelbſtredend
bereits am Sonnabend ſeitens des Regierungsvertreters formell
angemeldet wurde.

Betreffs der neuen Baunpolizeiordunng für Wagren-
häuſer erfährt die „N. A. d daß die Baupolizeibehörde
beſonders den Perſonenfahrſtühlen ihre Aufmerkſamkeit
zuwendet und deren Entfernung aus den Jnnenräumen
der Waarenhäuſer erſtrebt. Ferner ſoll die Schaffung
völlig iſolirter Treppenhäuſer vorgeſchrieben werden,
die den Verkehr von Etage zu Etage in
geeigneter Weiſe regeln ſollen. Die ſogenannten Lichthöfe
werden zwar nicht gänzlich beſeitigt, doch beabſichtigt die Be
hörde, ſolche auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Auch hin
ſichtlich der ſtärkeren Abgrenzung der einzelnen Verkaufs-
räume ſollen Vorſchriften erlaſſen werden, damit im Falle
eines Brandes der Feuerherd iſolirt werden kann.

Neue Vorſchriften über die weitere GeſchäftsVerein-
fachung bei den EiſenbahnDirektionen, -Jnſpeklionen und
äußeren Dienſtſtellen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten mittels
eines neuen Erlaſſes aufgeſtellt.

Um die Beſtrebungen des Centralvereins für Arbeits
nachweis zu a auf den Antrag des Vereins
der für öffentliche Arbeiten vor kurzem die Zuſage ge

ebeu und auch die mit dereiſung verſehen, daß bei eintretendem Bedarf an Arbeits
kräften zu Eiſenbahnarbeiten der Central-Arbeitsnachweis in
Anſpruch genommen werden ſoll.

Die Jnduſtrie und das Peſt zum Schutz der
Arbeitswilligen. Eine große Zahl hervorragender Firmenaus dem Meeraner Juduſtriebeztt hatte an den Central-

verband deutſcher Jnduſtrieller eine Zuſchrift gerichtet,
in welcher ſie es bedauerten, daß der Geſetzentwurf
um des gewerblichen Arbeitsver-ältniſſes ſo wenig Ausſicht auf Annahme im Reichs

tage hätte und es beklagten, daß die Abgeordneten im
Reichstage die Wichtigkeit dieſer Frage für die Geſammt-induſtrie Deutſchlands es erkannt hätten. Der Central-

verband deutſcher Jnduſtrieller wird ſchließlich anfgefordert, die

seit bis zum Herbſt zu r um mit allen ihm zu
ebote ſtehenden Mittelnfür Annahmeeines ſolchen

Geſetzes Propaganda zu machen. Der Centralverbandhat dieſes Schreiben in In mwendem Sinne beantwortet und

danach gleichfalls die Stellungnahme der Mehrheit des Reichs
tages dem Geſetzentwurfe gegenüber bedauert.

Der betreffs Einrichtung beſonderen jüdiſchen Re
ligionsunterrichts vom Kultusminiſter vor einiger Zeit an
die königlichen Regierungen gerichtete Erlaß hat folgenden
Wortlaut:

Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen über die Verhältniſſe
der Juden ſind die Synagogengemeinden verpflichtet, in allen den
Fällen, in welien nicht beſondere öffentliche jüdiſche Volks-
ſchulen vorhanden oder an poaritätiſchen Schulen jüdiſche
Lehrer angeſtellt ſind, vielmehr die jüdiſchen Kinder die
öffentlichen Volksſchulen einer der chriſtlichen Konfeſſionen
beſuchen, durch beſondere jüdiſche, als Elementarlehrer geprüfte
Religionslehrer für den Religionsunterricht der jüdiſchen Kinder auf
ihre Koſten Sorge zu tragen. Dieſe Verpflichtung wird vielfach von
den kleinen leiſtungsſchwachen Synagogengemeinden ſchwer empfunden
und hat ſchon wiederholt zu Anträgen auf Beihilfe aus ſtaatlichen
Fonds geführt. Zu Beihilfen für Synagogengemeinden zur An-
ſtellung von Religionslehrern ſtehen mir indeſſen Mittel nicht zur
Verfügung. Jch bin aber bereit, in Fällen nachgewieſener
Leiſtungsunfähigkeit der Synagogengemeinden ſolchen Schul
verbänden, welche freiwillig an Stelle der Erſteren für die ihnen über-
wieſenen jüdiſchen Kinder beſonderen jüdiſchen Religionsunterrich
einrichten, bei eigenem Unvermögen eine Beihilfe aus den zu Bei
hilfen für unvermögende Schulverbände durch den Staatshaushalts-
Etat bereitgeſtellten Mitteln zu gewähren. Dabei ſollen auch die-
jenigen Grundſätze zur Anwendung kommen, welche nach den
ſahen vom 18. Mai 1886, 29. Januar 1887 und 1. Juli 1890
ür die Gewährung einer Beihilfe zu den Koſten des Religions-

unterrichts für die Kinder der Minderheiten chriſtlicher Konfeſſion
maßgebend ſind. Es würde demnach eine Beihülfe dann gewährt werden
können, wenn die Zahl der zu einer Unterrichtsſtation zu über-
weiſenden Kinder mindeſtens 12 beträgt und die Einrichtung des
Religionsunterrichtes nicht unverhältnißmäßige Koſten er
fordert. veranlaſſe die königliche Regierung,
die hiernach in ihrem Bezirke in Betracht kommenden
Fälle, in denen die Einrichtung eines beſonderen Religionsunterrichtes
für die jüdiſchen Schulkinder unter Gewährung von Staatsbeihil en
erwünſcht iſt, in einer Nachweiſung zuſammenzuſtellen und bei jedem
einzelnen Falle die Zahl der jüdiſchen Kinder und die Höhe der er-
forderlichen Beihilfe, ſowie anzugeben, ob der Schulverband voraus-
ſichtlich zur Einrichtung beſonderen jüdiſchen Religionsun'errici tes
bereit ſein wird.

Das bayeriſche Centrum bekommt, wie aus
München geſchrieben wird, ſchon jetzt einen Vorgeſchmack von
dem, was ſeine treuen Wahlverbündeten, die Sozialdemokraten,
im Landtage mit ihm anfangen werden. Dieſe beabſichtige n
ſogleich nach dem Zuſammentritt des neuen Landtags als
erſten Antrag eine Jnterpellation einzubringen, in
der von der Regierung verlangt wird, ſich über ihre Haltung
in der Angelegenheit des Geſetzes zum Schutze
der Arbeitswilligen zu rechtfertigen oder ihre Gründe
anzugeben, die ſie veranlaßten, im Bundesrathe für die ſoge-
nannte „Zuchthausvorlage“ zu ſtimmen. „Dieſer Antrag wird
natürlich, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ ipeint, den Ultramon-
tanen ſehr unangenehm ſein, da die Sozialdemokraten beſtimmt
erwarten, daß ihre Bundesgenoſſen auch in dieſer Frage mit
ihnen gegen die Regierung auftreten.“ Aber was wird'shelfen? Auch hierin wird ſich das brave Centrum dem neuen

rothen Bruder ſchließlich ohne Scham fügen. Weiter ſei
mitgetheilt, daß, falls die Sozialdemokraten den Gang
in die Reſidenz nicht ſcheuen, der ſozialdemokratiſche Redakteur
Gabriel Löwenſtein aus Nürnberg als der an Jahren älteſte
Abgeordnete das Alterspräſidium bei der feierlichen Er
öffnung der Kammer zu übernehmen haben wird. Zum erſten
Präſidenten der neuen Abgeordnetenkammer dürfte Rektor
Dr. Orterer von Eichſtätt gewählt werden. Die Liberalen
verzichten vorausſichtlich auf jeden Sitz im Präſidium. Das
ſind wirklich charakteriſtiſche Zeichen.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß im S 2 des
Regulativs für Getreidemühlen und Mälzereien vom
1. Januar 1898 nach dem erſten Abſatz der folgende neue
Abſatz einzufügen iſt: „Die Bewilligung eines Privatlagers
unter amtlichem Mitverſchluß neben dem Zollkonto iſt unzu
ägi Dieſe Aenderung tritt am 1. Oktober d. J. in Wirk-
amkeit.

Auf die Umfrage, welche der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe e der betrügeriſchen Konnoſſemente
für Sendungen ans dem Auslande veranſtaltet hat, werden
allmählich die Aeußerungen der befragten wirthſchaftlichen
Korporationen feſtgeſtellt. Es zeigt ſich danach, daß die deutſche
Geſchäftswelt vielfach und zwar namentlich im Rheinlande
durch die' betrügeriſchen Manipulationen einzelner auswärtiger
Firmen geſchädigt wird. Hoffentlich gelingt es mit Hilfe der
r zu einer Anordnung zu gelangen, welche die

ißſtände völlig zu beſeitigen geeignet iſt.



Die Friedenskonferenz im Haag.
Die Friedenskonferenz geht ihrem Ende entgegen. Wie

in Wien verlautet, wird Graf Welſersheimb, der Vertreter
Oeſterreich-Ungarns, mit den übrigen nach dem Haag entſende-
ten Delegirten der Monarchie am kommenden Sonntag nach
Wien zurückkehren. Graf Welſersheimb und die militäriſchen
Vertreter auf der Konferenz werden ſich demnächſt nach Jſchl
an das Hoflager begeben, um dem Kaiſer über den Verlauf
und die Ergebniſſe der Friedenskonferenz Bericht zu erſtatten.

Die dritte Kommiſſion der Friedenskonferenz ſetzte am
Sonnabend die Berathung des Entwurfs einer Ueberein-
kunft zur friedlichen Regelung internationaler
Konflikte fort. Die Vertreter Griechenlands und Serbiens
haben nunmehr den Artikeln des dritten Abſchnitts in der Faſſung
des Redaktions- Ausſchuſſes zugeſtimmt. Der rumäniſche Vertreter
erklärte ſeine zu den Artikeln 10 und 13 und beantragte
eine neue Faſſung des Artikels 9 betreffend die inter-
nationalen Unterſuchungs Kommiſſionen, welche ver-
ſchiedene Punkte der urſprünglichen Faſſung aufrecht hält.
Jn dieſer Geſtalt gelangte der Artikel 9 nunmehr mit allen
gegen die Stimme Serbiens zur Annahme, doch erklärte
auch der ſerbiſche Vertreter er halte ſich mit ziemlicher
Sicherheit für ermächtigt, dem ganzen Entwurfe zuzuſtimmen.
Die Kommiſſion nahm alsdann einſtimmig den Entwurf der
Uebereinkunft an und ſchloß, nachdem dem Vorſitzenden

»Bourgeois Worte der Anerkennung gewidmet worden waren,
ihre Arbeiten. Der Schluß der Friedenskonferenz wird für
Donnerstag oder Sonnabend erwartet.

Auslaud.
OeſterreichUngarn.
General Gruenne.

Kaiſer Franz Joſeph hat die Verſetzung des Feldzeug-
meiſters Grafen Gruenne in den Ruheſtand ange-
ordnet. Bekanntlich erkrankte Graf Gruenne bei der Oſterparade, wo
er einem Kapellmeiſter in unmotivirter Weiſe große Freundſchaft be
zeugte und die Mannſchaft auffällig anſprach. Seither war eine
Vertretung für ihn eingeſetzt.

Die deutſche Oppoſition in Oeſterreich
erhebt jetzt laut ihre Stimme gegen den Ausgleich mit
Ungarn, der nach der Annahme im Budapeſter Parlament der
cisleithaniſchen Reichshälfte ohne Befragung des Reichsraths auf-
octroyirt worden iſt. Insbeſondere wendet ſie ſich gegen
die jüngſten kaiſerlichen Verordnungen über Steuer
und Rekrutirungsſachen, welche offenkundig der von
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Genehmigung der Volksvertretung
entbehren. Es iſt leider ſicher, daß dieſer konſtitutionell zweifellos
durchaus begründete Proteſt der Deutſchen gegen die Handhabung
des Paragraphen 14 durch das Kabinet Thun keinerlei Erfolg haben
wird bei der politiſchen Uebermacht des in ſich geeinigten Ungarns
und der Zerriſſenheit Oeſterreichs infolge der ſlaviſchdeutſchen
Kämpfe iſt an einen nachträglichen Rückzug der ſiegesfrohen und ziel
bewußten Magyaren nicht zu denken.

Frankreich.
Unnöthige Aüfregung. Zum Tode des ruſſiſchen

Thronfolgers.
Die Pariſer Preſſe regt ſich über eine Meldung des „Soir“ auf,

derzufolge der ruſſiſche Kaiſer an den Prinzen Louis
Napoleon, welcher bekanntlich Oberſt eines ruſſiſchen Regiments
iſt, ein Gratulationstelegramm zum Geburtstag gerichtet habe, worin
ſich die Worte befunden hätten „Jch ſende Jhnen meinen herzlichſten
Wunſch, daß jedes Jahr, das ſich für Sie vollendet, Sie der höchſten
Periode Ihrer Exiſtenz nähere, in der Sie die Wünſche Jhrer Freunde,
die eben ſo zahlreich in Frankreich wie in Rußland ſind, erfüllen
könnten.“ „Siècle“ und „Eclair“ erklären indeß das Telegramm des
Kaiſers von Rußland an den Prinzen Louis Napoleon für apokryph.
Präſident Loubet hat den Major Le Grand mit der Niederlegung

eine Kranzes auf dem Grabe des Großfürſten- Thronfolgers beauftragt.

Allerhand Dreyfuſiana.
Jm Miniſterrathe am Sonnabend theilte der Miniſter für die

Kolonien mit, ſein Reſſort habe keine Kenntniß davon, daß irgend eine
die Frau Dreyfus betreffende Depeſche an Hauptmann
Dreyfus geſandt worden ſei.

Franzöſiſche Blätter erzählen noch immer neue Schauer-
geſchichten von der eufelsinſel. Hier zwei
Proben Zwei Jahre nach ſeiner Ankunft auf der Teufelsinſel erhielt
Dreyfus ein mit dem offiziellen Stempel verſehenes Telegramm, das
ihm die Niederkunft ſeiner Gattin meidete. Dreyfus, der ſich ſchon
vorher mit Selbſtmordideen getragen hatte, ſollte durch dieſe er-
fundene Mittheilung zum Aeußerſten getrieben werden. Ein anderer
Plan, ihn zu beſeitigen, war folgender: Ein alter Sträfling
Namens Villeron wurde gedungen, um Mitternacht mit einer
Schaluppe ziemlich geräuſchvoll knapp vor der Hütte auf der
Teufelsinſel zu landen. Dies geſchah, ohne daß das Alarmſignal
gegeben wurde. Dreyfus ſollte an ein Einverſtändniß der ganzen
Beſatzung mit ſeiner Flucht glauben. Er war damals ohne Ketten,
wäre er neugierig aus dem Bette geſprungen, um zu ſehen, was los
ſei, dann hätte man ihn niedergeſchoſſen und durch die Anweſenheit
der Schaluppe wäre der Fluchtplan erwieſen worden. Wohl erwachte
Dreyfus und fragte dem Wächter, was es gebe er erhielt aber keine
Antwort und ſchlief bald wieder ein. Man wird alle dieſe Ge-
ſchichten kaum anders, denn als böswillige und tendenziöſe Märchen
zu betrachten haben, deren Verbreitung man in Frankreich beſſer und
weislicher unterließe.

Das „Echo de Paris“ behauptet, die nach Rennes ergangenen
Weiſungen ſeien infolge einer geheimen Berathung im Kriegsminiſterium
erfolgt, in welcher Paleologue eine wirkſame Rolle ſpielte. Dem
„Matin“ zufolge wären die Anweiſungen für das Kriegsgericht in
Rennes auf Antrag des Majors Carrière ſelbſt ergangen. Der „Petit
Republik“ zufolge hat die Regierung bezüglich des fingirten
Entführungsverſuchs zu Gunſten Dreyfus' auf der Teufelsinſel
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Schuldige C wie es
ſcheint, dem Generalſtab an. Die Vertheidiger Dreyfus' werden
Alles aufbieten, um ein Urtheil zu erlangen, welches jedes
ſpätere Verfahren gegen Dreyfus unmöglich macht.
Sie werden ſich deshalb keinen Anträgen widerſetzen und werden
ſelbſt nöthigenfalls entſprechende Anträge ſtellen. Dies ſei der aus-
drückliche Wunſch Dreyfus', deſſen Ausführung die Anwälte ihm
verſprochen hätten.

Der „Gaulois“ glaubt zu wiſſen, daß General Pellieux
ein Kommando außerhalb Paris erhalten und Kapitän Guyot-
Villeneuve in Nichtaktivität verſetzt werden ſolle.

Serbien.
Milans Rachepläne.

Daß die rachſüchtige Verfolgungsaktion, die König Milan
r ſeine perſönlichen Feinde in Szene geſetzt hat, namentlich in
Rußland ganz beſonders ſcharf verurtheilt wird, haben wir be-
reits mitgetheilt. Einen neuen Beweis für dieſe den ſerbiſchen
Machthabern ſicherlich ſehr peinliche Stimmung am ruſſiſchen Hofe
bringt folgendes Telegramm aus Petersburg

Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgetheilt, als der ſeines
Poſtens plötzlich enthobene ſerbiſche Geſandte General Gruic dem
Zaren ſein Abberufungsſchreiben überreichte, war der Monarch in
ſehr ernſter Stimmung und ſagte dem Geſandten unter Anderem
„Theilen Sie Jhrer Regierung mit, daß ich eine andere Perſönlichkeit
als Vertreter Serbiens wie Sie nicht wünſche, und ſeien Sie
t daß man Jhnen in Belgrad kein Haar krümmen
wird.

Dieſer deutliche Wink wird in Serbien zweifellos verſtanden werden,
General Gruie darf nun wohl unbeſorgt in die d zurückkehren.
Dort iſt inzwiſchen auch der ehemalige radikale Abgeordnete Nikovem
Miletic verhaftet worden, um vor das Standgericht geſtellt
zu werden. Uebrigens beſtätigt ſich die Meldung von einer Demiſſton
des Kabinets bisher nicht.

Nordamerika
Zum Staatsſekretär des Kriege

iſt Elihu Root ernannt worden.

Samoag.
Der Stand der SamoaFrage iſt in der letzten

Sitzung des engliſchen Unterhauſes zur Eröterung gekommen.
Der Parlamentsunterſekretär des Aeußeren Brodrick, erklärte
auf eine Anfrage, über Samoa könnten Schriftſtücke nicht eher
vorgelegt werden, als bis der vollſtändige Bericht der Kom
miſſion eingegangen ſei. Es ſei anzunehmen, daß die Kommiſſare
Samoa bald verlaſſen würden.

Der Deutſch Amerikaner Habercorn in Waſſhington, derunter Präſident Sarriſon ein hohes politiſches Amt bekleidete,

und gute Beziehungen zu den Parteigrößen unterhält, ſchreibt
über Samoa Folgendes:

Von der Samoa Angelegenheit wird hier jetzt nur noch ſehr
wenig geredet. Es dämmert nachgerade Allen, daß wir auf jenen
Südſee Inſeln ein Stück ſehr ſchlechter Geſchichte gemacht haben, daß
wir uns dort von England haben mißbrauchen laſſen, um Deutſchland
aus den Inſeln zu verdrängen, daß unſere Humanität dort gröbſte
Brutalität war und daß wir ſchließlich in den Abmachungen der
Samoa Kommiſſion den Kürzeren gezogen haben, obgleich „John
Bull und wir“ die Stimmenmehrheit darin beſitzen.

Zum Schluß behauptet Habercorn, er habe von einem
Glaubwürdigen gehört, daß der Kommiſſar Tripp empfehle,
nur PagoPago zu behalten und es England und Deutſchland
zu überlaſſen, ſich entweder in Samoa zu theilen, oder gemein
ſchaftlich darüber zu herrſchen. Das Staatsdepartement be
ſchäftigte ſich ernſtlich mit dieſem Vorſchlage. Man wird ja
wohl bald hören, was an dieſen Mittheilungen wahr iſt.

Telegramme.
Prag, 23. Juli. Meldungen ezechiſcher Blätter zufolge

wird die Regierung ein ezechiſches Pädagogium in Troppau
errichten.

Bozen, 23. Juli. Ein Maurermeiſter, Namens Faſſa,
ſtürzte von der Seiſeralpe in eine Tiefe von 300 Metern
hinab, wurde aber noch lebend aufgefunden.

London, 22. Juli. Auf der Schiffswerft zu Cowes
entſtand Feuer, wobei die Yachten „Ermin“, „Roſemary“,
brrnne „Aide“, „Zivolo“, „Woohlor“, „White Roſe“ ver-

rannten.

Ans Nah und Fern.
Am Sterbetage des Fürſten Bismarck, dem 30. d. Mts.,

wird im Mauſoleum zu Friedrichs ruh ein Familien-
Gottesdienſt ſtattfinden. Jm Uebrigen wird an dieſem Tage
das Manſoleum geſchloſſen bleiben. Am Tage darauf, dem 31. Juli,
Mittags wird dann in Friedrichsruh eine Deputation des Vereins
deutſcher Lokomotivführer eintreffen, um am Sarkophage einen Kranz
niederzulegen. Im Anſchluß hieran kann der L. A. mit-
theilen, daß ein neues Bismarckſchloß bei
Friedrichsruh gebaut werden ſoll. Da die dicht
an dem fürſtlichen Schloſſe in Friedrichsruh Tag und Nacht vorüber
fahrenden Eiſenbahnzüge den Aufenthalt der fürſtlich Bismarck'ſchen
Familie in der ländlichen Stille ſehr beeinträchtigen, ſo beabſichtigt
Fürſt Herbert einige Kilometer in den Wald hinein ein neues Sommer-
ſchloß erbauen zu laſſen. Aus dieſem Anlaſſe ſind bereits verſchiedene
romantiſche Waldpartien in der Forſt bei Aumühle reſp. Rothenbeck
von Architekten in Augenſchein genommen worden.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt geſtern früh nach Wien
abgereiſt; er hat den Miniſterrath mit der Führung der Staatsge-
ſchäfte während ſeiner Abweſenheit betraut.

Vier Perſonen, der Bahnarbeiter Becher, ſeine Frau, ſein
vierjähriges Kind und ſeine Mutter, erſtickten in Schmolz bei
Breslau an Kohlenoxyd, welches der Kochherd in der Schlafſtube
ausſtrömte.

Deutſchfrauzöfiſcher Bierabend. Die franzöſiſchen Marine-
offiziere beſichtigten am Sonnabend den Lloyddampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große“. Die deutſchen Marineoffiziere veranſtalteten
geſtern für ihre franzöſiſchen Kameraden einen Bierabend.

Die Sprengung des bei der Kolliſion mit dem Kreuzer
„Gazelle“ geſunkenen däniſchen Dampfers „Ellida“ iſt am
Sonnabend durch Mannſchaften der Kieler Torpedoabtheilung glück
lich ausgeführt und das Hinderniß für die Schifffahrt vollſtändig
beſeitigt worden.

Des Mörders Ende. Der Schloſſerlehrling Neubert zu
Elbing, der vorgeſtern den Schloſſermeiſter Hall erſchoß, er
tränkte ſich im Elbingfluß.

Nette Patrioten. Jm Laufe einex im Tivoli zu Ehren der in
Barcelona anweſenden franzöſiſchen Seeleute veranſtalteten Vor-
ſtellung verſuchte eine Gruppe von Leuten, welche für den An
ſchluß der Provinz an Frankreich eintreten, die Ruhe zu
ſtören. Die Polizei ſtellte die Ordnung alsbald wieder her.

Ruſſiſche Schule in Peking. Nach einem Telegramm aus
Peking iſt dort eine ruſſiſche Schule gegründet worden,
welche ausſchließlich zur Pflege des Unterrichts in der ruſſiſchen
Sprache und zur Ausbildung von Chineſen als ſprachkundigen An-
geſtellten bei den Eiſenbahnen dienen ſoll.

Stenerputſch in Spanien. Jn Betanzos, Provinz Corunna,
hat ein erneuter Steuerputſch ſtattgefunden. Die Menge ſchlug die
Civilgarde in die Flucht, demolirte Häuſer und Laternen, verbrannte
viele Steuerhäuschen und zerſtörte größere Weinvorräthe. Es wurden
nach der Stadt Truppen entſendet

Von der See. Das mit 1200 Tons Leinſaat von Kalkutta
kommende Schiff Marie Jeanne“iſt mit achtzehn Mann
Beſatzung untergegangen.

Der Prozeß gegen den deutſchen Wurſtfabrikanten Anton
Becker in Chicago, der ſeine Frau ermordete und die
Leiche zerkochte und den Hunden vorwarf, hat einen unge-
wöhnlich ſchnellen Verlauf genommen. Der Beweis der That
war leicht zu führen und der Angeklagte beſchränkte
ſeine Vertheidigung auf die Erzählung der erfundenen
Geſchichte, daß der Vater des Mädchens, mit dem er eine Liebſchaft
unterhielt, der Mörder geweſen ſei, er ſelbſt aber, von dieſem mit dem
Tode bedrobt, nur geholfen habe, die Leiche zu verbrennen. Dieſe
plumpe Lüge machte nicht den geringſten Eindruck auf die Jury,
die Becker ohne lange Berathung des Mordes für ſchuldig erklärte,
worauf der Richter das Todes urtheil ausſprach.

Zwei Schweſtern ertrnnken. Das „Rathenower Kreisblatt“
meldet vom Sonnabend „Beim Baden in der Havel unweit Milow
ertranken geſtern Nachmittag zwei dort zum Beſuch weilende
Töchter des Lehrers Kahle aus Brandenburg, die ſich bemühten,
eine dem Verfſinken nahe Gefährtin zu retten. Letztere wurde durch
Fiſcher gerettet.

Mord. Man ſchreibt aus Hildesheim, 22. Juli: Der
66jährige Händler Diedrich erſchoß heute die Mutter ſeiner Ge
liebten und verwundete die Geliebte ſelbſt lebensgefährlich, weil
dieſe nichts mehr von ihm wiſſen wollte. Er wollte ſodann die
kleinen Kinder ſeiner Geliebten erſchießen, wurde jedoch daran
verhindert.

Stapellauf. Sonnabend Mittag gegen 1 Uhr lief der erſte derveiden für Rechnung des „Nord deutſchen Lloyd“ auf der

Werft von A33 Tecklenborg A.G. in Bremerhaven inC

Bau befindlichen Faſſagier und Frachtdampfer glücklich vom Stapel.
Die Taufe vollzog Frl. Leiſt, Tochter des Direktors Ch. Leiſt vom
„Norddeutſchen Lloyd“. Der Dampfer erhielt den Namen Cöln,Das Schiff, welches eine Größe von 7500 Regiſtertons beſitzt, iſt für

die Linie Bremen--Baltimore beſtimmt und wird im Laufe dieſes
Herbſtes in Fahrt treten.

Schrecklicher Straßenunfall. Jn der Avenne Louiſe zu
Brüſſel ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Das Pferd eines Mieths-
wagens, in welchem ſich außer dem Kutſcher vier Perſonen befanden,
ging durch und raſte gegen einen in voller Fahrt herankommenden
elektriſchen Straßenbahnwagen. Alle fünf Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt; der Zuſtand zweier iſt hoffnungslos.

Exploſion. Bei einer auf der Georg Marienhütte zu
ſtattgehabten Exploſion wurden zwei Arbeiter

verletzt.
Ein entſetzliches Verbrechen wird aus Dammartinen Gole

bei Paris gemeldet. Fünf belgiſche Arbeiter begegneten
in einer Straße von Dammartin einer alten Frau von
58 Jahren, Catharine Farcy. Ohne jeden Grund und nur
um ihre grauſamen Jnſtinkle zu befriedigen, warfen ſich
die Unmenſchen auf die Unglückliche, knebelten ſie und legten Feuer
an ihre Kleidung. Als ſie ſie brennen ſahen, tanzten ſie unter
wüſtem Geſchrei um ſie herum, wie Wilde um den Marterpfahl,
Auf die jammervollen Hilferufe der Frau eilten Gendarmen herbei
und vertrieben die Verbrecher. Aber es war bereits zu ſpät. Die
arme Frau war am ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt und
konnte nicht mehr gerettet werden. Nach zwei Tagen ſchrecklicher
Leiden ſtarb ſie im Krankenhaus, nachdem ſie noch eine Beſchreibung
ihrer fünf Folterlnechte hatte geben können. Dieſe wurden von der
Gendarmerie gefunden und ins Gefängniß von Meaux abgeliefert.

Jnufolge der übermäſtigen Hitze kamen in Hamburg
wiederum mehrere Fälle von Hitzſchlag vor. Zwei der Fälle ſind
davon wiederm tödtlich verlaufen. Auch aus Berlin werden Hitz-
ſchläge mit tödtlichem Ausgange gemeldet.

Peſt. Nach einem amtlichen Telegramme von der Jnſel
Mauritius kamen daſelbſt in der mit dem 20. d. Mts. endenden
Woche 36 Peſtfälle vor, von denen 29 tödtlich waren. Auch auf Réunion
iſt die Peſt ausgebrochen.

Aus dem Norden Durch die norwegiſchen Blätter geht
folgende Meldung Der Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft traf auf Spitz
bergen norwegiſche Fiſcher an, die dort überwintert
hatten und ſich intrauriger Lagebefanden. Dem einen
Fiſcher waren die Finger abgefroren. Die Fiſcher wurden an Bord
genommen, nach Tromsoe gebracht und beſtens verpflegt.

Die Hochzeitsvorbereitungen in Cettinje. Prinz und
Prinzeſſin Battenberg, ſowie Prinz Karageorgievie ſind zur Theil
nahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten in Cettinje angekommen. Fürſt
Nikolaus dekorirte den türkiſchen Marſchall Chakir Paſcha mit dem
Großkordon des DaniloOrdens.

Die Verzeihung des Zaren. Der ruſſiſche Miniſter für Volks
aufklärung bringt im Auftrage des Kaiſers zur Kenntniß, daß allen
Studenten, welche an den diesjährigen Unruhen theil-
genommen haben, mit Ausnahme derjenigen wenigen, welche von allen
höheren Lehranſtalten überhaupt ausgeſchloſſen wurden, Verzeihung
zu Theil werden ſoll. Die Wiederaufnahme eines Theiles der
ausgeſchloſſenen Studenten kann, ſoweit Vakanzen vorhanden,
bereits im Auguſt erfolgen. Ein anderer Theil, zu welchem auch
diejenigen Studenken gehören die ohne Berechtigung zum Wieder
eintritt in irgend eine Lebranſtalt ausgeſchloſſen wurden, kann im
Auguſt 1900 wiedereintreten. Bei der Wiederaufnahme wird den
Studenten bekannt gemacht werden, daß ſte bei abermaliger Be
theiligung an Unruhen ohne Berechtigung zum Wiedereintritt in
irgend eine höhere Lehranſtalt ausgeſchloſſen werden.

Der weſtliche Theil der Provinz Haunover wurde geſtern
durch ein verheerendes Unwetter, wie es in ſolcher Stärke ſeit Jahren
nicht vorgekommen, heimgeſucht. Es gingen überaus heftige Gewitter
nieder an vielen Stellen hat der Blitz gezündet.

SommerRadwettfahren des Halleſchen
BieyeleKlubs.

Halle, 24. Juli.
Der rn Sonntag ließ aufs Neue erkennen, welch reges

Intereſſe am Radfahrſport in unſerer Stadt und ihrer Umgegend
herrſcht, zugleich welches Vertrauen man in den intereſſirten Kreiſen
in die Veranſtalter der Radwettfahren auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee ſetzt. Jn ſengender Sonnengluth
wallfahrtete eine nach Tauſenden zählende Menge geſtern Nachmittag
zum Rennplatz hinaus, um dem angekündigten friedlichen
Wettkampf, zu dem nicht wenige hervorragende Renngrößen ihre
Betheiligung nicht blos angemeldet hatten ſondern und das iſt
ja nicht immer bei ſolchen Veranſtaltungen der Fall ihre Zuſage
auch gehalten hatten. Die Fülle der Meldungen war ja dies Mal
eine ſolch ungewöhnlich reiche, daß bereits am Sonnabend Abend und
geſtern Vormittag eine Reihe von Vorläufen hatte ausgefochten werden
müſſen und doch noch am Nachmittag über vier Stunden durch die
Rennen, welche zu den Entſcheidungen der Konkurrenzen nothwendig
waren, ausgefüllt wurden.

Mit regem Jntereſſe folgte die wohl an fünftauſend Perſonen
zählende Zuſchauer-Menge dem Verlaufe der Rennen, beſonders
denen, in welchen die in und ausländiſchen, auch dem Laien im
Radſport meiſt nicht unbekannten „großen Kanonen“ ſtarteten:
ArendBerlin, der zum Bedauern Vieler nur im Haurk-
fahren ſtartete, dagegen ſich vom Vorgabefahren fern hielt,
für das er gleichfalls gemeldet hatte; weiter der Franzoſe
Bocquillon; die Münchener Huber und Oberberger,
die jedoch geſtern keinen glücklichen Tag hatten Franz Verheyen,
der gegen Arend vergeblich um den Sieg kämpfte u. ſ. w. Die
Jtaliener, von denen eine ganze Kolonie zur Stelle war,
von denen mehrere gegen rühmlichſt bekannte Konkurrenten gar häufig
ihren Farben den Sieg zu ſichern gewohnt ſind, enttäuſchten alle, diein ihr Können ſobe Erwartungen geſetzt hatten, und
gingen ganz leer aus. Recht brav fuhr der holländiſche Fünf
ſitzer Mulder, der im erſten Vorlauf vom Mal aus glänzend alle
Vorgaben der konkurrirenden Zweiſitzer holte, jedoch im Entſcheidung
lauf nicht als Sieger endete, da er wohl im Vertrauen auf ſein
wirklich ſtaunenswerthe Leiſtungsfähigkeit zritweilig nicht ſo arbeitete
wie es ſeine Kraft hätte hergeben können. Der Fünfſitzer Andrieſ
mußte leider dem Rennen wegen eines Sturzes fernbleiben, der
am Freitag die Mannſchaft erlitten hatte, ſo daß, wenn derſelke
auch keine ſchweren Schädigungen der Leute herbeigeführt hatte, doch
Schonung für dieſelben nothwendig war. Vielfach lohnte de
Publikum brave Leiſtungen mit brauſenden Hochs, zuweilen abel
machte ſich auch über das zeitweilig von manchen Berufsfahrerh,
beſonders auch denen, die wegen ihrer Endſpurts gefeiert zu werdet
pflegen, beliebte „Bummeln“ der Mißmuth Luft. Außer für
„Flieger“- Rennen wurde auch ein Hinderniß-Rennen veranſtalteh
bei dem die Fahrer Horden, Treppen und andere Hinderniſt
zu nehmen hatten den Schluß der Veranſtaltung bildete die Vor
führung eines ZweiradMotors, der allerdings ein großer Tdrl
der auf dem Rennplatz erſchienenen Zuſchauer nicht meh
beiwohnte, da nach dem für den Halleſchen BicycleKlub ſprichwörb
lich gewordenen Wetterglück am Nachmittag gegen Abend Gewitte
wolken am Himmel ſich aufthürmten, deren drohendes Ausſehen Viel
zum vorzeitigen Aufbruch nach der Stadt veranlaßte.

Ueber die RennReſultae giebt die nachfolgende Zuſammew
ſtellung Aufſchluß.

I. Exrmunterungsfahren für Herrenfahrer, die ne
keinen erſten Preis auf ein. r Rennbahn errungen haben. 2000 m.
3 Vorläufe. Im Entſcheidungslauf der beiden Erſten jedes Vor
laufes und des beſten Zweiten wurde 1. Piſſaveck-Cöthen, 3 Min.
78 Sek. 2. Spaleck- Magdeburg 3. Reuß Weißenfels.

II. Gauverbandsfahren für Mitglieder des Gau 18 des
D. R. B. 2000 m. 2 Vorläufe über 1000 w. 3 Ehrenvpreiſe, de
erſte vom Gau 18 geſtiftet. Im Entſcheidungslauf endeien in todtes



uiſe zu
Mie khs
efanden,

menden

urden

ütte zu
eiter
n Gole

gegneten

u vonnd nur
fen ſich
n Feuer
ſie unter
terpfahl.
n herbei
ät. Die

deckt und
recklicher
hreibung
von der

liefert.
mburg
älle ſind
den Hitz

r Jnſel
endenden
Réunion

ter geht
ria“ der
uf Spitz
intert
dem einen
an Bord

inz und
r Theil-
n. Fürſt
mit dem

ür Volks-
daß allen
en theil-
von allen

eihung
jciles der
orhanden,
chem auch

Wieder
kann im

wird den
aliger Be
intritt in

See
eit Jahren
e Gewitter

chen

Juli.
elch reges
Umgegend
en Kreiſen
Rennbahn
nnengluth
dachmittag
friedlichen
ößen ihre
nd das iſt
re Zuſage
dies Mal
lrend und
en werden
durch die

othwendig

Perſonen
beſonders
Laien im
ſtarteten:

Haupk
ern hielt,

Franzoſe
r
rheyen,w. i
elle war,
gar häufig
n alle, die

n, undhe Fünf
nzend alle
cheidungs

auf ſein
arbeitete
Andrieſ

iben, den
n derſelbe
atte, doch

hnte da
ilen abel
fsfahrern,
u werden
ßer fünf
ranſtalteh
inderniſſ
die Vor

ßer Thrll
ht meht
prichwörb

Gewitter
hen Viele

uſammew

die noch

w.
des Vor

3 Min.

u 18 des
preiſe, de
in todtes

Rennen 1. Rohde-Magdeburg, 4 Min. 45, Sek. und 2. Gottſchalk-
Magdeburg als 3. Wurmſtich Halle ein Entſcheidungsmatch derdeiden Beſten ergab die vorſtehende Reihenfolge.

III. Hauptfahren für Berufsfahrer. 2000 w.
11 Vorläufe über 1000 m. 4 Zwiſchenläufe der re Beſten der Vor
läufe über 2000 m. 3 Preiſe 300, 200 und 100 Mk. 1. Zwiſchenlauf:
Huber-München, 1 Min. 18*/, Sek.; Dirheimer- a
2. Zwiſchenlauf: Fr. Verheyen-Frankfurt, 1 Min. 212 Sek.;
Schilling Amſterdam, nach Anerkennung und von Erſterem
gegen Letzteren erhobenen Proteſtes wegen Schneidens; 3. Zwiſchen
lauf: ArendBerlin, 1 Min. 59/, Sek.; Suche tzkyTarnowitz;
4. Zwiſchenlauf: HeeringHannover, 1 Min. 34/, Sek. van
der Tuyn-Haag.

Jm Endlauf wurden 1. Arend 4 Min. 45/, Sek. 2. Franz
Verhbeyen; 3. Dirheimer.

IV. Vorgabefahren für Berufsfahrerüber 3000 m.
3 Preiſe von 150, 100 und 50 Mk. 5 Vorläufe. 1. Vorlauf: Grand-
pierre- Berlin 80 m; Albrecht Hannover 120 m; Minoz;zi-
Turin 590 w. 2. Vorlauf: Suchetzky 80 m; Franz Verheven
vom Mal; KrobBerlin 110 m, 3. Vorlauf: Schulze Berlin
180 m; Kudela 90 w; Mulder 120 w. 4. Vorlauf: Scheuer-
mann Breslau 150 m Althoff-Hannover; Bocquillon-
Paris. 5. Vorlauf: van der Tuyn- Haag 100w; Wichmann-
Hannover 120 m; Thienel- Breslau 150 m. Jm Entſcheidungs-
lauf wurde 1. Althoff Hannover 170 m, 3 Min. 52 Sek.; 2.
Schulze- Berlin 180 m; 3. Scheuermann- Breslau 150 w.

V. Mehrſitzer-Vorgabefahren für Berufsfahrer.
3000 w. 3 Preiſe von 200, 100 und 50 Mk. 2 Vorläufe. 1. Vor
lauf: Fünfſitzer Mulder vom Mal; KrobBetzin 140 m;
Beſum-Nieholt 180 m; 2. Vorlauf: Kudela-Suchetzky
130 w; Wichmann-Althoff 180 m; Schulze-Mohr-
Berlin 199 m. Jm Entſcheidungslauf 1. Ku dela-Suchetzky
134 w, 3 Min. 33?/, Sek.; 2. Wichmann-Althoff 180 w;
3. Betzin-Krob 140 m.

VI. Hindernißfahren für Berufsfahrer. 1000 w.
3 Preiſe von 60, 40, 20 Mk. 1. SuchetzkyTarnowitz;
2. HeeringHannover; 3. Betzin Berlin.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Lützen 22. Juli. (Todtſchlag.) Der etwa ſeit zwei

Jahren in Nempitz wohnende vol niſche Arbeiter Lochny
hat in der Trunkenheit ſeine Frau oft gemißhandelt. Am Donners
tag kam er wieder ſinnlos betrunken nach Hauſe und ſagte zu ihr
„Heute, wenn Du Deine Arbeit beendet haſt ſchlage ich Dich
todt.“ Darauf legte er ſich auf das Sopha und ſchlief ein.
Die Angſt hatte wohl der Frau die Sinne verwirrt; um
ihrem Manne zuvorzukommen, nahm ſie ein Beil und ſchlug
ihn damit dreimal auf den Kopf, was ſeinen Tod zur
Folge hatte. Sie zeigte geſtern ihre grauſige That ſelbſt dem Ge-
richte an, wurde ſofort verhaftet und refindet ſich jetzt im hieſigen
Amtsgerichtsgefängniß. Heute findet die gerichtriche Obduktion der
Leiche ſtatt, Lochny war ſeit 10 Jahren verheirathet und hinterläßt
5 Kinder, von denen das älteſte 9 und das jürgſte 1 Jahr alt iſt.
Von anderer Seite wird dazu noch gemeldet: Der Mann
war ein Schachtarbeiter, der in Folge ſeiner unterirdiſchen
Arbeit etwas kränklich war. Wegen geringen Verdienſtes
kam es deshalb öfters zu heftigen Auftritten zwiſchen den Eheleuten,
ſo auch am Donnerstag Abend. Jn der Nacht träumte der Mann,
ſich mit ſeinem traurigen Loos beſchäftigend, indem er nach Ausſage
ſeiner Frau die Worte äußerte: „Dies iſt meine letzte
Nacht.“ Daraufhin erhob ſich die Frau von ihrem Lager, ging
in den Holzſtall, holte das Beil und ſpaltete ihrem Manne
im wahrſten Sinne des Wortes mit einem kräftig
eführten Hiebe den Schädel auseinander. Der
od muß ſofort eingetreten ſein, da ſich der Bedauernswerthe in

ſeiner gekrümmten Lage mit angezogenen Beinen nicht im Mindeſten
verändert hat. Nach der ſchauerlichen That hat ſich die Frau wieder
zum Schlafe gelegt. Als ſie Morgens einhalb neun Uhr erwacht
Ut, hat ſie dem Ortsrichter, bei dem ſie ſeit Jahren im
Tagelohn arbeitet, gemeldet, ſie habe in der Nacht ihren Mann
erſchlagen. Der etwas zänkiſchen ſonſt aber fleißig arbeitenden

Frau wurde kein Glauben geſchenkt; ſie wurde vielmehr auf
gefordert, ſchnell zu frühſtücken und ſich dann an ihre dringliche Feld
arbeit zu begeben. Da ſie jedoch wiederholt bat, der Gemeindevorſtand
möchte nur mitkommen, da ihr Mann doch in dieſem Zuſtande nicht
liegen bleiben könne, überzeugte er ſich mit einem zufällig anweſenden
Fleiſchermeiſter von hier von der faſt unglaublichen Thatſache. Auf

warum ſie dies entſetzliche Unheil angerichtet habe, äußerte
ſie: „Er hat ja ſelbſt im Schlafe geſagt, daß er ſterben müſſe, darum
habe ich ihn todtgeſchlagen. Es iſt nun einmal geſchehen, machen
Sie mit mir, was Sie wollen.“ Die unheimliche Frau, die mit
Ueberlegung gehandelt hat und auf jede Frage klare Auskunft
giebt, wurde in polizeilichen Gewahrſam nach Lützen genommen.

Strehla a. E., 22. Juli. (Ueber das Vorleben des
Mörders Thomas) wird mitgetheilt, daß derſelbe, von ehrbaren
Eltern abſtammend, als Schulknabe, auch als Lehrling noch ein guter
Menſch zu werden verſprach, nach vollbrachter Lehrzeit aber der
Sozialdemokratie in die Hände fiel. Als eifriger Anhänger

derſelben wurde er mit ſeiner Lage immer unzufriedener, ein Streben
nach Vervollkommnung in ſeinem Fache war nicht mehr vorhanden,
er genügte den Anforderungen nicht mehr in gehöriger Weiſe, wurde
aus guten Stellungen entlaſſen, gerieth immer weiter auf
abſchüſſiger Bahn und ging zuletzt der Arbeit ſoviel
als möglich aus dem Wege. Noch vor dem 1. Mai war er ein
rigen Deputationsmitglied und. gab ſich als ſolches große Mühe,
in Strehla einen Saal zur Maifeier zu erhalten. Thomas hatte ſeinen
ſittlichen Halt verloren, vagirte ſeit etlichen Wochen umher, nächtigte
in Feimen und wurde endlich zum Mörder.

m Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 22. Juli. (Leicht
inniger Schütze.) Ein in einem Garten ſpielendes 10jähriges
Mädchen wurde durch einen Schuß in den Oberſchenkel, von einem
disher nicht ermittelten Teſchingſchützen herrührend, nicht uner
heblich verletzt.

T Weiſtenfels, 22. Juli. (Abgeſtürzt.) Auf dem nahen
Kainsberge ſtürzte geſtern ein 16jähriger Dachdeckerlehrling vier Meter
hoch vom Dache eines Neubaues, brach das Genick und war ſofort
todt. Der Unglückliche ſtand beim Dachdeckermeiſter LaueOſterfeld
in der Lehre.

T Eiſenberg, 22. Juli. (Verbrannt.) Die Kinder der
Familie Jung, hier, ſpielten mit Streichhölzchen. Das ältere Kind
kam den Kleidern ſeines dreijährigen Bruders zu nahe dieſe geriethen
in Brand und das arme Kind wurde lebenszgefährlich verletzt.

Eisleben, 22. Juli. (18. Mittel deutſches Bundes-
ſchießen.) Bei der geſtrigen Mittagstafel wurden von nord und
ſüddeutſchen, ſowie deutſchböhmiſchen Schützen Reden gehalten, in
denen beſonders die gemeinſame Stammesangehörigkeit betont wurde.
GſchihayEger lud die deutſchen Schützen zum nordböhmiſchen
Bundesſchießen ein, das vom 3. bis II. September in Karlsbad

c gSuhl, 21. Juli. (Körperverletzung.) In vergangener
Nacht gegen 1 Uhr wurde der 24 jährige Büchſenmacher Heinrich
Schnabel, aus einer Wunde am Kopfe und einer klaffenden Wunde
an der rechten Seite des Halſes blutend, aufgefunden, die ihm vom
Arbeiter Hiebel infolge eines Streites beigebracht worden. Sch. iſt
lebensgefährlich verletzt. Der Thäter iſt verhaftet.

Gotha, 22 Juli. (Thronfolge.) Das Geſegtzblatt ver
kündet das Geſetz betr. die Thronfolge und Vormundſchaft des
Herzogs von Albany nach den Landtagsbeſchlüſſen.

Jena, 22. Juli. (Schenkung.) Die vor einigen Monaten
in der Schweiz verſtorbene Frau v. Schwartz, bekannt unter dem
Namen Elpis Melenag, hinterließ dem hieſigen Frauenheſpital, das ſie
ſchon früher wiederholt bedacht hatte, 30 000 Mk.

W. Eiofeld, 22. Juli. (Gefährlicher Liebhaber.)
In Schwarzbach dei Eisfeld ſchoß ein 20jähriger Burſche ſeine Ge
lebte in den Rücken. Das Mädchen liegt hoffnungslos darnieder.
Der Thäter wurde verhaftet.

W. Saalfeld, 23. Juli. (Das gemeldete Eiſenbahn-
un glüſch) ereignete ſich Nachts 2x Uhr bei dem Dorfe Reſchwitz. Die
Schuld ſoll der jüngſte Telegraphiſt der Station Eichicht tragen, welcher
die einfahrende Maſchine annahm, ohne dem dienſtthuenden Aſſiſtenten
Meldung zu machen, der den Güterzug ausfahren ließ. Dem Heizer
der leeren Lokomotive wurde der Schädel geſpalten und der Unter
leib aufgeſchlitzt. Der Zugführer des erhe ſprang in die
Saale, wohin auch der Gepäckwagen ſtürzte. Die Lokomotive iſt
tief eingegraben. Der Güterverkehr wurde auf 24 Stunden für die
Strecke unterbrochen, der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen

aufrecht erhalten. Amtlich wird gemeldet Betriers- und Verkehrs
ſtörung auf Strecke Provſtzella- Saalfeld wieder beſeitigt. Verkehr
im vollen Umfange mit Zug 373 wieder aufgenommen.

Hildburghauſen, 20. Juli. (Feuer.) Jm Dorfe Mend-
hauſen brannten in vergangener Nacht vier Scheunen, drei Ställe
und ein Wohnhaus nieder.

(O Dresden, 23. Juli. (Die Löbtauer Typhus-
Epidemie.) Jn dem benachbarten, durch den Landfriedensbruchs-
Prozeß bekannt gewordenen Löbtau, dem größten, 30 000 Ein-
wohner zählenden ſächſiſchen Dorfe, breitet ſich die Typhus- Epidemie
immer weiter aus. Amtlich waren bis geſtern 102 Er krankungen
gemeldet. In drei Fällen verlief das äußerſt heftig auftretende Fieber
tödtlich. Jn einzelnen Hausſtänden iſt die ganze Familie von der
Kraukheit heimgeſucht, die aber vorzugsweiſe kräftige Perſonen
im Alter von 15- 30 Jahren befällt. Selbſt im Hauſe eines Löb-
tauer Arz!es i ein bisher ſehr robuſter Geſundheit ſich erfreuendes
Dienſtmädchen erkrankt. Das mehrfach verbreitete Gerücht, daß der
Ort abgeſperrt und daß die Krankheit bereits nach einem Dresdener
Vorort übertragen ſi, bewahrheitet ſich nicht, doch ſind alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen. Da das große Ortskrankenhaus völlig über
füllt iſi, wird der Bau von Baracken beabſichtigt. Alle Feſtlichkeiten
ſind eingeſtellt oder abzeſagt. Ob die Krankheit in örtlichen Verhältniſſen
ihren Grund hat oder eingeſchleppt iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, doch iſt man der Anſicht, daß das von den Nauslitzer Höhen
kommende Waſſer nicht ganz einwandfrei ſei. Auch wird darauf
hingewieſen, daß den Herd der Epidemie die bei Löbtau gelegene
Abdeckerei bilden kann. Dort werden, worüber die Löbtauer
Gemeinde wiederholt Beſchwerde geführt hat, die Ablagerungen des
Dresdener Markthallenabraumes vorgenommen. Bei der gegen-
wärtigen Hitze gehen dieſe aus fauligen Früchten, Bkättern, Gemüſe
reſten 2c. beſtekenden Haufen ſehr ſchnell in Zerſetzung über und
machen den Aufenthalt in der Nähe kaum erträglich.

Nach Schluß der Redaktion

Berlin, 24. Juli. Während des geſtrigen Gewitters
ſind auf der Charlottenburger Radfahrbahn 40 Perſonen
die an einem Drahtzaun lehnten, vom Blitze getroffen
worden. Drei ſind todt, 4 ſchwer, 16 leicht verletzt

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Amtsgerichtsrath Francke zu

Neuhaldensleben der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife, dem Eiſenbahn Sefretär a. D. Krieger zu Blanken-
burg a. H., bisher zu Berlin, der Rothe Adler Orden 4. Klaſſe,
dem Eiſenbahn-Lidemeiſter Koch zu Neuhaldensleben dem
Eiſenbahn- Weichenſteller a. D. Otto Knoth zu Steuden bei
Teutſchenthal, bisher zu Hettſtedt im Mansfelder Gebirgskreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Waſſerbauinſpektor, Baurath Stolze aus Tilſit iſt
zum Regierungs und Baurath ernannt und der königlichen Re
gierung in Erfurt überwieſen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Geheime Regierungsrath und Profeſſor an der land

wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin, Dr. Max Delbrück, iſt zum
etatsmäßigen Profeſſor ernannt worden.

Die juriſtiſche Fakultät der Heidelberger Univerſität hat den
Oberlandesgerichtspräſidenten Schreider bei ſeinem Scheiden aus dem
Juſtizdienſte zu ihrem Ehrendoktor ernannt.

Von Seiten der Studentenſchaft zu Freiburg i. B.
wurde am Sonnabend unter großer Theilnahme des Publikums der
Grundſiein zu der am Schloßberg zu errichtenden Bismarckſäule
Kergt Jn der Aula feierte Profeſſor Dove Bismarck als deutſchen
Mann.

Profeſſor von Röntgen in Würzburg hat einen
Ruf an die Münchener Univerſität an Stelle des verſtorbenen
Prof. Lommel angenommen.

Der Kaiſer von Rußland wies der Akademie der
Wiſſenſchaften 60 000 Rubel zum Ankauf eines Schiffes an, auf dem
eine Expedition zur Erforſchung der Neuſibiriſchen Jnſeln
und des Sannikowlandes unternommen werden ſoll.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). en. e

Saale.

Halle 23. Juli 2,990 24. Juli 1,98 9,02Trotha 2,24 2,04 0,20*Alsleben 21. Juli 2/18 22. Juli 200 009
*Calbe, Obp. s 1, z 1,64 0,04do. Untp. 1,34 1,20 0,14)

Havel.
*Brandenburg 21. Juli 22. Juli
Obervpegel 2,14 7 4 2,14Untervegel 1,86 be 1,84 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,74 J 1,72 0,02Unterpegel 4 1,38 1,38*Havelberg 2,52 2,50 0,02
Elbe

Pardubitz 20. Juli 0,87 21. Juli 0,79 0,08

Brandeis 4Melnik 2 0,30 v 0,49 l 0,19Leitmeritz 0,24 0,30 (0,06Außig 0,62 0,67 0,05Dresden 21. Fuli 0,65 22. Fuli 0,58 0,07
Torgau 1,59 1,44 0,15)Wittenberg r 2,22 2,18 0,04)Roßlau 1,80 e 172 008*Barby v 2,35 3 2,22 0,13Magdeburg 7 2,00 7 1,90 0,10angermünde 2,77 2.74 0,03)*Wittenberge 88 2,43 2,44) 0,01Dömitz 191 1,87 0,04*Lauenburg 2051 1,03 0,12

Uuſtrut.

21. Juli 1,30 22. Juli 1,30)
Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Dienstag, 25. Juli: Veräunderlich, windig, normal warm,

lebhaft an den Küſten.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 22. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2986 Rinder,
1369 Kälber, 13934 Schafe, 7375 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62——66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 62; e. mäßig genäbrte junge
und gut genährte ältere 52-55 d. gering genährte jeden Alters

Straußfurt

48-—-59. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs 58 62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-57; e. gering
Saet 47 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 67—-70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 61--65, e. geringe Saugkälber 5660, d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 52. Schafe a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 63--65; b. ältere Maſthammel 58 62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--52; 4. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 50, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48—49 ä. gering
entwickelte 45-—-47; e. Sauen 42- 44. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberſtand,
ſchwere Ochſen und Exportkühe blieben vernachläſſigt. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde Schlachtwaare
ziemlich er geräumt, auch Magervieh wird vorausſichtlich ausver
kauft. er Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.
Schwere fette Waare erzielte nur ganz ausnahmsweiſe die höchſten
Preiſe. Der Markt ſchloß flau.

Markkberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammernu.

Notirungs-Stelle.
22. Juli 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 149 150 135 140 137—-141
Mittelmark, Prignitz 150 154 140 142 136 140 152
Neumark 150 156 145 147 130 140 138 142
Lauſitz 157 160 140 143 143 145 137 140
Magdeburg 150 170 140--150 150 170 150 160
Altmark 150 154 140--145 130 140 143 150Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--164 150--161 150 162 140 163

do. weſtl. d. Mulde 150 158 153 160 145 154
Erfurt 145--152 150--155 150--155 140-145Stettin (Bezirk) 153 155 138 144 S 130-138
Stolp (Platz) 166 140 130Anklam (Platz) S 130 130Greifswald (Platz) J 140 Sanzig 160 162 138 126 129 132Thorn 150--158 132 138 118 120 126 132
Elbing S 128 140 133Allenſtein 150 137-140 127 154 160Breslau 140- 157 127--137 121140 124-131Neiße 152--158 130 137 120 124 120 123
Strehlen 143--156 134 138 122--130 124128
Görlitz 154—169 142 148 145 130-136
d 148 158 130 138 130--140 125--135oſen 148--158 132--137 113--126 124--129
Bromberg 158 160 139 140 125 125--131Liſſa 2 134x 127Kolmar 2 137 130 145Schrimm 145 150 130--136 I 122--130
Bomſt 160 140 135 135 140Kiel 157 160 151-1523 149-152 143 150
Oldenburg 160 155 150 145Fulda 157 160 157--160 160 170 155 160
Kaſſel 155 154 2 152d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p l. 712 e 1. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 157 14 S 1458e e F. rönigsberg i. Pr. 5Breslau 157 137 140 132Poſen 158 137 126 129Neuß 166 150 146Mannheim 170 158 2 1472Hamburg 159x 1481 148Raps: Breslau 200 c. Stettin 210 C.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 22. Juli am 21. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. 173,50 c 175,95
„Chicago Juli 69 Cts. 168,50 169,657

Liverpool Sept. ſy. 8 d. 172,195 171,90
Odeſſa laoto 91 Kop. „169,80 169,80
Riga 90 164,40 164,40In Paris. Juli 20,10 Fres. 163,10 163,50

Von Amſterdam nach Köln z cNov. 7„Newyork nach Berlin Rogg. loko 60/, Cts. 154,60 157,105 Odeſſa 76 Kop. 152.90 152/50
Riga e 152,40 152,40Amſterdam nach Köln Okt. 133 hl. fl. 14800 147,25

Magdeburger Handelsbericht vom 22. Juli 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

ungewaſchene Gedarrte Zucker-rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und-Mehl 20,00-20,25 A. Rapskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 22. Juli. (Carl Schulze jan.) Trocken-
ſchnitzel 490 Ac, Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 c. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf
mehlfutter 3,20 die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 22. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 149-151
Rauhweizen 140 144 c. ab Station. Roggen 146-151
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer. Erbſen nicht ge

Scuure Sillig, Tuchhandlung wit Anfertigung feinerer Herrenklei ler

M nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein.
Aner kannt leistungsſähiges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.



Raps wurde je nach Qualität und Qantität in neuer854 aate zu 205--215 gehandelt. Mais, bunter amerik. 102 Ac,
auf Lieferung ebenſo ab hier angeboten.

Leipzig, 22. Juli.Leopold Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg retto,
r 155 158 bez. Brf., ausländiſcher 169 176 bez. g r Roggen Wien, 22. Juli.

ver 1000 kg netto, hieſiger 154--158 dez.154 158 bz. B., ausländiſcher 160--163 B. Gerſte ver 060 kg netto,

Mahl und Futterwaare 127—-140 bez. Brf., Gd.10oö kg netto inländiſcher 146

Mais ver 1009 kg netto amerik. 108--111 rn S runder 108--126 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs

205--210 bez. Bf., feuchter unter Rotig, Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl, geſchäftslos, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, Paris,

Außeramtlich: Malz ver 100
145,00 160,00, Nov. Febr. Fos.

netto loco große 175--200, do. kleine 165 175, Nov.Dez. 14 „15.
Bohnen ver 100 kg netto ioco 18 --20, Kleeſaat 2 Parié, 22. Juli.

per 100 kg netto roth nach Qual. 60- 95, do. weiß nach Qualität Juli 20.10, per A
gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach u 30 bis

e e e etpiritus (unverſteuert) per iterProcent o Hafer feſt. Gerſte ruhig.
Geld, mit 70 Amſterdam, 22. Juli.

Braugerfte hieſige
44 146 bz. Brf.,

gengze 49, nom.

Erbſen ver
do. Futter 152 1

30— 75, do.
Auherdem wurden notirt

ß mit so Verbrauchsabgabe
Kerhrahchsabgabe 41,30 Mark Geld. Dienstag, 18. Juli mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab per Oktbr.
gabe 41,00 Mark Geld. Die Mühlen und t von Liga
und Umgegend notiren 23,Nr. 0 22,50-23,00 do. Nr. I 18,50 19 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 A.
2250 25 „00 do. Nr.
bis 11,25 ver 100 Ko. ercl.

Braunſchwei
Spannuth.)

Weizenmehl Nr. 00 24,00 do.

S Juli. Otiginalbericht von Quenſell
Die verfloſſene Berichtswocheeröffnete der Markt in ſche nachgebender Haltung, geſtaltete Kaffee

aber im weiteren Verlauf bei auziehenden Zettelwerthen ſtetig. Die Hamburg, 22. Juli. (inſangebericht.) Kaffee, Good average Silberlachs Pfg.
wenigen dem Markte zugeführten artien Kornzucker wie v e Santos. Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G.,
ließen allerdings ein regelmäßiges Geſchäft nicht zu, und ſind 29,00.

zu verzeichnen.
ochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 6000 Ctr.de ieferung neuer Ernte begegnete etwas beſſerer Unternehmungs- Mai 28

Bei den zu hohen Forderungen der Fabriken waren aber Ab-ne nur ganz vereinzelt.

Raffinirter Zucker:

Preiſe da

ür raffinirten Zucker zeigte ſich
vermehrtes Jntereſſe, und ſind befriedigende Umſätze zu verzeichnen.

Es notiren heute Raffinade J 25,25 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade A. 26, 25 28,25 incl. Sack, gem.

Melis A. 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26, 25 27, S
Kryſtallzucker

r do. 88 Rodmt. A. excl.
M. excl.(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für loco 6,80 Br.
Brennereien M. per 50

New- Hork, 21. Juli, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Nordhauſeu, 21. Juli.
wolle- Preis in n es

k2 excl. Tonne.
Waarenbericht.

e Lieferung Aug. 5,57
Stand hie NewYork 7,70 (7 gabe der

in Philadelphia 7,65 (7,65), Refined (in Caſes) 8,70 (8,70), CreditOil City 125 (125), Schmal z,
Brothers 5,95 (5,95),

(5 Petroleum
Balances at
5,75 (5, 70),
Weizen tie Winterweizen
Juli T (757/5),

4, w (4 i
Wheat clears 2,65 (2,65), Zu cker
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais willig.e 2 Weizen flau

Poſener pr. Frühjahr Gd

153 bez. Brf.,

netto iolo Juli 2015, v

m h Nogedr. geule, ohne Knochen 1,60 M20,80. Rog en behauptet, per Juli 14.40, per Nov.Dez. 1425.Leipzi Antwerxen, 22. Juli. Weizen weichend. Roggen behpt. Zugerter Spet r v

92 Rdint. Bremen, 22.
Nachprodukte 75 4 Romt. white loco 6,90 Br.Rübenmelaſſe 432 Be a. G. Hamburg,

(37 handelt worden.

t Peſt Z. Juli
8,16 Br. Roggen pr.

Hamburg, 22.Roggenmehl Nr. 0/1
i 1660 17,60 Roggenkleie 10,75 m z

Waaren nnd Produktenberichte.
Hamburg, 22. Juli.Produktenmarkt. (Bericht von Neu 156 19 Mk., matt, mecklenburg.

162 Mk., ruſſiſcher loco flau, 112, Mais 98, Gerſte behpt.

6,81 Br., pr. S S
Weizen loco

Mai 1900 4.65 J 4,70 Br.
Juli.
Auguſt

ver März 132.

li.

ug.pr. März 9,75, pr. Mai 9906. de t euiet
e London, 22. Juli.

Rüben Rohzucker 10 sh. 8 d.

Havre, 22. Juli.

Weſtern ſteam BVerlin, 22. Juli.
Mais per Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 42,9 Mk. ge

Spiritus per 100 Liter 100 Pro uWeizen per Breslan, 22. Juli.75 (76

Juli W
Jan.April 37,00.

7 e S

excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 62,00 Br., do. 70 Mk.z Swerwoo 21 (2), brauchsabgabe per Juli 42,00 Br.
Nr. 7 per Stettin, 22. Juli. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,

Mehl, Spring Konſumſteuer 43,00 n.Zinn 29 75 (29 „00), Hamsnrs 22. Juli.
22. Juli.

V a) Formulare für Amts und Geweinde-Harkteher und Shiedsmänner. Wo

locoWeizen loco matt,

erſt 8,30 d
ggen per Herbſt 6,80 Gd.,

Mais per Juni Juli
Hafer per Derbſt 5,73 Gd. 5,74 Br.

flau, pr. Oktober

Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br.

e ver

(Anfangsbericht.) Weizen behpt., per

Roggen ruhig,

(Schlußbericht.) re behauptet,

per

Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
do. auf Termine ruhig 400 5,00Londen *22. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. do rig e et e en

Shanlerlan, Roe u. Co. 29 Mk.,
Rüben Rohzucker, div. Marken 28 29 M. Alles per 50 Kilogr. neito tranſito.

Hamburg, 21. Juli. S bunt 100 Pfa., kleine t 4fz.

ne 170 Pfg., kleine Pfg.,96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig, kleine 40 PVfg., Rothzungen
große 50 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 15 Pfg.,
23 mittel 14 Pf Zuch kleine 7 Pfg., La 80 Pfg.LSachsforellen 130 Pfg. Fiußhechte 9 l

lebende 210 Pfg.

Zucker
(Schiußdbericht.)

endement neue Uſance, frei an Be Hamburg
Dzbr. 9,55,

März 28,50,

(Schlußbericht.)

dar iafee good ordinary 26

Standard

Petroleum feſt. Standard white

Antwerpen, 22. Juli. Heute geſchloſſen.

Branntwein 45
100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,00--64,00 Mk.,NewOrleans 5 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mt. nach An

Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

G.,

z be hauptet,
z

Aug. S ept. 187 G
(Anfangsbericht.)

Nordhaufen, 22. Juli.

ma z r e sfg., kleine 15 Pfg., Leng g., Rochen fg., Blau
Hamburg, 22. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 4 beaverage Serr Scpide 27,25 0. Der 27,79 G. Math 2825 G Be Sthwepel s

für Amſterdam, 21. Juli.
Branntwein London, 22. Juli. Silber 27*/, Lſtrl.,Lſtrl., per 3 Monate 767/, Lſtrl.,

143/, Lſtrl., Zinn 137 Lſtrl., Zink 25m Glasgow, 21. du Sia heerie
Lünge

Hamburg, 20. Juli. e atveter Loco 6,95 Mk,
numbers warrants 72 sh

Oele. Delſagaten. Fettwaaren.
Hamburg, 22. Juli. Rüböl (unverzollt) loco i loco 48,50.

7 Köln, 22. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 50
Paris, 22. Juli. (Schlußbericht.)

Auguſt 51.00, Sept.Dzbr. u e ereit 52,75.
831 Dr. Nordhauſen, 2 Ja

erbſen 15,00 19,00 Mt. Speiſebohnen 18 32 Mt. ver 100 kg.

d Stärke.Berl li. (Amtlich.)19,50 Mk., KWiofeime t 19,50 Tr te, o wo

offeln S p.Hkt. 5.40 Gd. 5.42 S. Nais pr. Auguſt 4,50 Gd. 470 s Hamburg, 21. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompi

19/ 19 Mk., r AuguſtSept. Ah Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt a Mk.,
ver 20 Mk. Superior Stärte I91 20 Mk.

bis 207 Mk. per 100 Kilogramm.

Je Butter.er Nordhauſen, 22 S

Rüböl Wyhg, Juli 51.00,

h 32,00--40,00 Mk., Koch

Kartoffelmehl.
Kartoffelſtärke

Liefer. Juli Auguſt 19 bis
Superior Meht 20

äſe.St 1,20 1,40 Mk., von
Schweinefleiſch 1,46-1 1,60Hammelfleiſch 1,10— 125 Mit

Kalbfleiſch 1,10--1, 20 Mk., Landbutter Mk., Speifebutter 2,
2,40 Mk., feinſte Guisbutter 2,50bis 3,20 Mk. 8 Schock, e Mk. für 1 kg.Käſe das S

Amerik. Steam 28 Mk.,
292 Mk., do. do.

do. do. Choice Grocery 29i, Mk.,

30 Pfg., Zander 75 Pfg., See

n große
Cabliau, große

roh. Heu.Nordhaufen, 22. Fit Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk.,
(Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork 5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 16 000 Sack, Santos 51 000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 22. Juli.
Santos Juli 32,00, Septbr. 32,25, Dez. 33,00, Tendenz

Amſterdam, 22. Juli.

Juli.

22. Juli.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 22. Juli. Baumwolle.

average loco 31,75 Pfg.behauptet. Liverpool, 22. Juli.
Ruhig. Upland middling

(Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 BallenMiddling amerikaniſche Lieferungen

Per Juli Auguſt Verk.Preis,Aug.Sept. 318 Verk. Preis,
Sept.Okt. 37 Verk.-Preis,Okt.-Nov. Zu Verk.Preis,
Nov.Dez. 315 Käuferpreis,

att.
315 Werth,Jan ebr. 315 Käuferpreis,

Febr.-März 318/,, Verk.Preis,
März- Avril 3 Käuferpreis,„April-Mai 318 Verk. -Preis,

Bancazinn 80'/
ChiliKupfer 76

er en t Lſtrl., engl.

Rio de Janeiro, 21. Juli.
Buenos Ayres, 21. Juli.

J T

Wechſel auf London S.
Goldagio 112.70.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„Au die Redaktion der

lleſch it i lle a. S. dreſſiren. Für die Jnſ twortlichJuli Am Auguſt 44,00 G., SeptemberDezbr. 37,75 G., D e Halle a zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli

Alle die Redaktion betreffenden
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Formular-Herlag un Okto CThirle,

Wi s s

Geſchäfts-Fournal
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Ginlage

-Protokoll
BekanntmachungEinladung zur Sitzung

Strafausfertigung
StrafverfügungFührungszeugniß zum freiw. Eintritt

Verantwortliche VernehmungAufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt

Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,
Titelb. od. EinlageVoranſchlag, Titelb. od. Einlage

Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage

Armen-Atteſt a e e eh

nzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
MahnzettelAerBehändigungsſcheine.
Quartierbillets
lanzeigeadung des Beklagten
ans d Klägers
Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87d. Gew.St.G. ſt teuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſterl(Tit. od. Einl.

Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.)Perſonen hun Muſter III
(Titel odsteteele, Muſter v (Tit.

d. Einl.)G Neindeſteuerliſte (Art. 24 suh 10)

(Tit. od. Ein.).St fliſte Muſter 4 Titel
od. Einl.Bekanntmach. z Erricht. ein. Wohn
hauſes auehals der Dorflage

BauConſensVhndinge. dwotok. c b. fiucht. Pfän

dungsAnme Deſcheinigun v. Außerhalb
Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen

re S nommeneAndenge Sgeueniſe, Muni. A
itel od. Einl.)gehen üb. perſönl. Verhältniſſe

Vorladun 3 zur Un r
Krankenk enVerſ. Abmeld.

e
S S es

sah ele h. I v

72 v o

An und Abmelde-Beſcheinigung
Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-

wechſel innerhalb der Gemeinde
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung
Antrag auf KreisbeihilfeLiquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld.

Anmeldung zur UnfallVerſicherurg
Belag zur Begründung des v

abgangsHebebuch (Titeil od. Einl.)

Hebeliſte (Titel od. Einſ.).
Steuerzettel.
Steuerquittungen in Buchform

LieferzettelVerzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage)
Verhandlungen über die r

der Einkommenſteuer u. 1
zungsſteuerBerufung nebſt
füg. an die Gemeinde- Vorſteher

r r rIadrt arten z. Fahren a. d. Fahrrade
ne und Abinelveregiſter

Zugangsliſte, Muſt. VII
Adgangsliſte, Muſt. XVIIIArbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun
Umſchl.). 3

e i Soruulare für Slaudesbeamie.

e
Bezeichnung des Formulars.
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Geburtsſchein t bei HeeresErſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall-, Jnvaliden-Verſicherung)

irathsurkunde do.
burtsurkunde do.

GeburtsurkundeStandesamtliche Ermächtigung

AufgebotsProtokollu über erfolgte Ehe
ſchließuHeiraths kunde

Ausweis Sheauns f. die Taufe
AufgebotsUAufgebots ieren V en
Beſcheinigun z

und der BeerdigungAusweis- Seſchin gen für die Be
erdigu

Sterbe Urkunde

c

W

e

S
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e
Druck und Verlag oon Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagge.
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